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Der rasende Motor. 


Raserei kennzeichnet unser Zeit- 
alter, Der Motor regiert. beherrscht 
alles. Das ist wie ein Wirbelwind 
über uns gekommen, Wer im mit. 
leren Alter steht, hat noch e ne Zeit 
erlebt, wo das Teufelsding unbe- 
kannt war, wo es nicht einmal mo- 
torlose Fahrräder gab. Wenn der 
Motor eine geniale Erfindung «ein 
roll, so möchten wir uns für diese 
Erfindung bedanken. Sie bedeutet 
weiter nichts als Raubbau. Sie ist 
nur Luxus. Sie dient n r dem Ka 
pitalismus und seinen Helfershe!. 
fern, Auf alle drei Behauptur- 
gen. wollen wir hier etwas näher 





eingehen. 


Was den Raubbau anbetrifft, so 
verlassen wil uns auf ein Urteil der 
„Geologicel Survey“ der U. S. A, 
Danach verbraucht die Welt rund 
1000 Millionen Fass Erdöl, (1922 
waren es 851 1/2 Millionen), das 
soundsoviel Menschen aus der Erde 
pum.en,raffinieren, trensporlieren 
Freilich, würden die Pumpen plötz- 
lich stoppen, würden Millionen brot- 
los werden Die etsatliche Wi t- 
schafısordnung muss also weiter 
pumpen lsssen Nun kommt aber 
die Frage -—- wie lange noch ? 50 
Jahre, sagten die amerikanischen 


'Geologen Also merkt euch, ihr 


Motormenschen — 50 Jahre noch. 
Aber schon kommt die Korrektur 
iiieser Berechnung — das Roböl 
reicht nur noch 22 Jahre Warum: 
Weil der Konsum eine derartige 
Steigerung erlebt hat, dass sogar 
diese Schätzung nicht mehr stim- 
men wird Die U, S. A. wo fast 
auf 3 Köpfe ein Autofahrzeug 
kommt, sind schon früher mitibrem 
Vorrat fertig, nämlich in 12,7 Jab- 
ren, Mexico, das weniger kultiviert 
ist (glückliches Mexico), aber reiche 
Rohöluuellen hat, reicht 24 Jahre, 
Das ist unverantwortlicher Raub- 
bau — ssgen die Geologen. 


Schweifen wir hier einmal ab. 
Denken wir an die Kohlenförde- 
ung. Auch über die Kohlenvor- 
räte liegen, wenn auch verschie- 
dene, Schätzungen vor Ganz sicher 
berigst in 100 Jahren, wenn der 
Kapitalismus so weiter wirtschafiet, 
keine Kohlen mehr, * Kohlen und 
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Rohöle sind also in rund. einem 
Menschenalter erschöpft. Nach uns 
die Siniflut. sagen die Räuber, 
wenn wir nur jeben und geniesen 
können Die Rache der Natur 
fürehbten sie nicht, _Schlimmsten 
Falls muss Wind- und Sonnenkraft 
herhalten. Also, am Raubbau zwei- 
felt nan wohl keiner mehr, der zu 
denken vermag Der Kapitalismus 
rast also ganz naturgemäss in den 
Abgrund, aber v: liständig, wit all 
seinem Drum und Dran,. Seine 
Trebanten seine gedanken- und 
willenlosen Slaveuheere reiest er 
mit hinsb Das Schreckgrespenst 
der Arbeiisieeigkeit braucht er 
nicht an die Wand zu malen, es 
ist da, es geht um. Wie ungeheuer- 
lich wird es erst Fein, Wenn die 
Millionen nieht mehr in die Schächte 
hinabsteigen können weil dort 
nichts mehr zu holen ist Neue 
W’ider versinken niebt mehr, denn 
der Marseb grast oben alles ab, 
rationell. Urgebeuerlieb auch wird 
es sein. wenn die Pumpen stille 
stehen. Totenstille wird herrschen, 
wenn kein Propeller mehr saust, 
keine Maschinen mehr fauchen, 
Die Schortsteine werden einfallen, 
die Industriee'adlissemeets werden 
veröden. Hungern und Zähne-lap- 
pern wird sein ihr Froletarier. Es 
hörte sich so schön an: Grosser 
Fortschritt das Zeitalter der Koble. 
des Dampfes wird abgelöst durch 
Eiektrigität, durch den Motor. Wind- 
und Wasseriräfte werden d’e Er- 
zeuger sein Wir machen uns un- 
abhängig von der Kohle Hängt 
euch beizeit‘n auf, ihr Unabhängi- 
gen, +ure Raserei rimmt ein Ende, 
euer Teufelsgestank verfiegt. Aber 
die Sklven — die Millionen? Lasst 
sie zur Erde zurückkehren, lasst 
sie ihre kaninchenhafte Massenver- 
mehrung einstellen, lasst sie das 
natürliche Fleischgericht erkennen, 
lasst sie natürliche Menschen 
werden! 


Die Erfindung des Motors ist 


Luxus. Was scheren uns die Mo- ' 


torlasıwagen, die die kapitalisti- 
schen Waren hin und her schlep- 
pep, was scheren uns die Motor- 
pflüge. Sie verschwinden ja in 
einem Meer von Luxuswagen. Scha- 
de, dass wir keine genaue Statist’k 
über Automobile haben. Eins aber 
können wir mitteilen, dass Millionen 


von Menschen nobel wohnen könn- 


Soc. Geschisiun: 


‚raum geben ? 
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Amstortern 


ten, wenn wenn ihnen die vorhsn- 
denen Garsgzen für die Luxusau- 
to8 zur Verfügung gestellt würden. 
Und wie wird das blitzblanke Ding 
untergebracht! Begelrerhte Häu- 
ser werden für sje gebaut. Des 
Volk aber jst obdachlos und veege- 
tiert in muffigen !esthöhlen. Die 
Kulturmenschbeit ist ein eigenar- 
tiges Gerisch von Genies und Irr- 
sinn, Der ine rast der andere 
schleicht? Das Hirn derjenigen, 
die nichts erfinden, het ro kurze 
Windungen, dass es in kurzer Zeit 
alles vergisst, aber auch alles ge- 
wohnt wird in kurzer Zeit. Mögen 
täglich soundsoviele von den ra- 
seuden Automobi'en zermalmt wer- . 
den, mögen soundsoviele täglich aus 
der Luft stürtzen — der Motor rast 
weiter. Noch übrrzeugender wie 
der Luxus des auf der Erde rasen- 
“en Mot:rs ist der Luftmotor'u- 
xus. Auf dem Boden lassen sich _ 
immerhin gewa'tige Lasten — wo- 
zu? — da# ist eıne andere Frags — 
hin und her schleppen, aber in der 
Luft lassen sich so verhä’tniswässig 
geringe Lasten mitnehmen, dass an 
ei” „Rentieren” garnicht zu denken 
ist, wenn wir Herstellun«skoste:, 
Benzinverbrauch und vor #llev 
Dingen den Flächenraum berech- 
nen, den ein Flugzeug oder Luft- 
schiff in tätiekritslosm Zustand 
beansı rucht. Dieser Raum ist un- 
gleich grösser wie der Autorrara- 
senraum. We’ hat nun ein Interesse 
daran, d:s8 ein paar Postsäcke ein 
pa: r Stunden früher ihr Ziel er- 
reıchen? Der Kapi alismus. Aber 
damit ist es noch 8» eine Sache, 
Starker Starm, Nebel und allzu 
starke N'ed°rechläge machen Fahr- 
ten unmöglich, bezw. hemmen Bie. 
Dagegen hat sich «ie Eisenbahn, 
die solideste Beförderungsart. be- 
währt, zum grossen Teil au'h das 
D:mpfechiff. Mit dem Luftfahrzeug 
ist es Zauber, Freilich ist es eine 
neue Industrie, die Tausenden 
„Brot“ gibt. Wir fragen aber, wie- 
viel Brot würde der von diesem 
neuen Luxvg beanspruchte Flächen- 
Darum erfüllt uns 


> 


angesichts eines Luftschiffes. und 
mag es in einer Tour drei mal um 
die Welt fahren, keine Spur Be- 
wunderung, eher das Gegenteil. 
Das Luftschiff, das Flugzeug. wird 
.die Naturverwüstung, die Verfol- 
gung edler Tiere bschleunigen. Es 
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wird dia Bestie Mensch in die ent- 
legensten Nafturgebi*te fragen, wo 
er dann mord*n Und ..erschiess‘n' 
kann. bi3 nichts mebr zu Worden 
und erschiessen ist. Aber gewiss 
doch. der Luxus gibt Millionen 


.Brot‘ Was soll w*rd®n, wnn 
diese keine Arbeit haben? Lasst 
sie zur Erde zurückkehren. las*t 


sie ihrs kaninchenartig® Mass”n- 
vermehrung einstellen lasst sis das 
natürliche Fieischg-richt erken- 
nen, last sie natürliche Manschen 
werden. 


D’e Erfndung des'rase den Mo- 
tors de t dem rass dem Kap ta- 
!smus ob er :u Staats- oder Pr- 
vVatkapitalismus heisst Unt a- 
pita isıeus ist Raubbau un ! Luxvs 
zugleich Einst aber werde die 
Queile versieg®n, aus de 6 diese 
Räuber u.d Naturse Ändr se öp- 
feu u de eueueMe sche gattu g 
wrd, m Bu de mit der räe'e d®i 
Naturgewalt, versuc e das tatür- 
le e bleise gerie t& wieder herzu- 
stelen. 


Pau Robien. 


BETTHBEBUBEBEEEE 


Hyänen. 


In Deutschland kann man jetzt 
ein trauriges Schausspiel beobach- 
ten. Das Volk der Denker und Dich- 
ter hungert, und zur selban Zeit 
kommen jene, welche in erster 
Linie fuer das Elend verantwortt- 
lich sind, dia Yilhs!m der Fahnen- 
fluechtige und verlangen dasihnen 
dieses— von ihnen veratene — Volk 
fuerstlich entschaedigen soll. Und 
wäs tut da: dumme Volk, es hun- 
gert und laesst durch seine selbst 
ernannten Vertreter (der Staat) an 
seine Peiniger zahlen. 








Astonomische Plauderei 
von 
Hermann Langner 


4. Fortsetzung 


Auch für die Er4= wrd einmal 
die Zeit kommen, w> uie Wasser- 
beschaffnus mit nngeneuren Kosten 
uud Set wierigkeiten verbunden sein 
wird, Leieser Zeitpunkt mag noch 
so forn !iegen, aber im Reiche der 
Natur, w» dia „Millionenjahre‘ nur 
nach Sekunden zählen, ist die Zait- 
geschichte des Meuschengeschlechts 
ein Nich:s. Die Frage, ob der Mars 
baweunt sei, müssen wir bejien. 
Nicht nur der Mars allein, sondern 
Jeder Weltkörper wo Lieht und Wä-- 


„me zur Auswirkung gelangt nnd der 


Abkühlungsprozes- so. weit vorge- 
‚schritten ist, damit, sich Pflanzen 
und Leben entwickeln können. 


Der Gedanke, dass nur auf der 
winzig kleinen Erde Leben sein soll- 
te, ist geradezu absurd. Es gibt 
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„Wilhelm der Grössenwaähnsinn- 
ge* verlangt 225 Millionen Mark. 
Sein ebenhuertiger S>hu, der: Ex- 
Kronprinz verlangt Schloss Oels 
und 15 Gueter, rund 40000 Morgen 
Land u. 8, w.. 


Auf den Schachtfeldern der gan- 
zen «Weit liegen viele Millionen 
Tate verscharrt, die mit Gott fner 
Kaiser und Reich erschlagen, er- 


'stochen, vergiftet und verbrannt 


wurden. Tausende und Abertau- 
sende Kriegekrueppel, Kriegswit- 
wen und -waisen hungern und 
frieren in Deutschlend. „Ihr“ Kai- 
ser verlangt seine Abfindutigsum- 


me, Schwe* raecht sich heute die ' 


Dummheit des deu schen Volkes, 
das Gelegenh-it hatte, im Novem- 
ber 1918 den Monarchisten die en- 
zig richtige Abfindung zu geben. 


Die. Hrhanzollern schwaermten 
fuer den Heldentot! 
nicht dss Volk jeden Hohenzollern 
den Heldentot?! Konnte es denn 
fusr einen Hohenzollern etwas 
glueclicheres geben, als den so oft 
gepriesenen Heldentot selbst zu 
sterben?! Und was tut das Volk? 
Was tut die Rspublick ? 


An Wilhelm de Siegreichen sind 
bis 1921: 32 Millionen Mark i.. bar, 
1923: 11/2 Millio e Goldwark und 
1924: 1 Millionen Goldmark gezahlt 
worden. Ausssrdem erhaelt, er 
jetzt Das Palais W,.I.. 14 Millio- 

en Mark. - Das Nisederlaendische 
Palais - 4Mitllio e: Mark. Schtoss 
Believus - 36 Millionen Mark 
Sohloss Babelsberg - 71 Millionen 
Mark. 290000 Morgen Land und 
Forst - 60 Millionen Mark. 30 
Millionen Mark in b F.. Ausserdem 
mehrere Hausgrundstuecke, das ge- 
samte Gebrauchsmobiliar, und den 
Familienschmuck. 


Insgesamt erhaelt „ER“ rund 
1/4 Milliarde Mark. An einen ar- 


Millionen Weltkörper welche be- 
wohnt sınd, und es gibt deren eben- 
soviele, denen jede Betiugung zum 
Lehensprozess fehl. Was sehr zu 
bedauern ist — Mars ıst selten gut 
zu beobarhten. In erstar Linie liegt 
es an der N :igung der Erdachse und 
zweitens an seiner langgestreckten 
Buhn.. Seine Umlaufszeit beträgt 
1 Jahr 221,7 Tage. . Durchwandern 
wir: den Raum zwischen Mars und 
Jupiter, 82 stossen wir.auf eine 
grosse Zahl kleiner Weltkngeln, von 
denen einige kaum mahr als Iklm. 
im ‚Durchmesser baben. Die gıöss- 
tan von diesen 700 Liliputweltkör- 
pern haben einen Durchmesser von 
200-400 klm.; es sind dies Juno, 
Ceres, Pallas und Veste, Man neigt 
zn der Annahme, dass es «ich hier 
um eine dureh Jupiter gestörte Pla- 
netenbildung handelt. Diese Anunah- 
me hat viel für sich; die Gr nde, 
melche dagegen spreehen, lassen sich 
wissentschaftlich nieht begrü1aden, 
oder experimental beweisen, Auf- 
fallend ist die grosse Unregelmässig- 
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heitslosen Arbeiter: 8 Mark woe 
chentlich. 


Ausser. obigen Hyaene®n verste- 
hen es die von Sachsen, Bayern, 
Braunschweig, Baden u. 8. w. ın 
ebenso vortreffliicher Weise ihre 
Forderungen zu stellen, Die Kke- 
publick zahlt; :und'-.Jaesst dafuer 
Kriegswitwen, Waisen und Inva- 
Iıdenreniner verhungern. fe 


"Es ist nicht uebertrieben, wenn 
die-Summ# der den Fuetsten be- 


re is Zugesprehenen- Vermoegens- 


werte aufrund ' 
2 Milliarden Mark ‚318 7 9 


geschzetzt wird wozu noch die 
Jaehrlichen Renten „kommen... „m 


Die Fehler der. Noyember-Revo - 
lution räech&n sich schwer, 


Das ist das reebte Gottesgna- 
dentum. das dem Volke den letzten 
Pfennig abzapft. 


Haette das Volk den Hoben»ol- 
fern u. 8. w, ihren verdienten Hel- 
dentod gegebn, dann stellten diese 
Hyaenen heute keine Ansprueche! 


Jatzt nun heisst es dass die 
Sozialdemokraten und Parteikom- 
munisten die Volksabstimmung ver- 
lengen. Aıso das Volk der Denker 
und Dichter so : se bst besimisen. 
ob eine Abfindung gezah t werden 
so !, oder nicht. 


Ja! ja! mit tem dentsohen Mi- 
cheı koennen sie e3 ja machen.. 


We’tenbumm'er. 





keit dieser Planetoider. Es ist auch 
nicht von der Fand zu weisen, ob 


sich nicht Freund Jupiter den Eineu 


oder Anderen noch gelegentlich ein- 
varleiben wird. Jupiter ist der g'össte 
S:örenfried im Sonnensystem. Seine 
Masse ist 314 mal so schwer als die 
Erde; infolgedessen ü )t eF eine grosse 
Anziehungskraft auf alle Planeten 
aus. Seine Umlaufszeit beträgt 11 
Jahre, 314 Tage und 20 Stunder, 
Dagegen ist seine Achsendrehung 
über die Hälfte schneller als die der 
Erde und beträgt nur 10 Stunder. 
Wunderbar muss eine Jupiternacht 
gein, wo man von seinen 9 Monden 
mindesteus die Hälfte sehen kann, 
Allen Anschein nach ist Jupiter in 
derjenigen Periode, welche dıe Krus- 
tenbildung einleitet. Es werden dem- 
nach noch 100 Tausende von Jahren 
vergehen, ehe Jupiter fü: Pflanzen- 
bildung und Lebensantwieklung zun- 


_ gänglich ist. 


Wir kommen jetzt zum Saturn, 
eines der interessantesten Gebilde im 
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Politische Rundschau ! 


— > s— 


Die politische Lage wird in der 
ganzen sogenannten eivilisierten 
Welt immer verzwiekter Krieeswol- 
ken stehen am polıtiebeu Himmel 
und bald droht es im Osten damn 
an einer anderen Stelle, los zudon- 
nern. An Stelle der von Moskau 
geweisssagten Weltrevolution, ist 
die Weltreaction getreten. 

Gewalt, nur die brutalste Ge- 
walt regiert. Der Parlamentaris- 
mus hat seine Unfähigkeit bewisen 
an seine Stelle ist die Diektatur ge- 
treten. lu Russland, Italier, Spa- 
nien, Griechenland u. 8, w. sehen 
wir die Diektatoren an der Arbeit. 

Frankre:ch, Deutschland u ande- 
ra Laender stehen kurz vor einen 
Staatsstreich. Faschismus ist die 
neuste Kulturerrungensehaft, und 
dieser Zuigt mit seinen blöden geist- 
losen Produekten, die Basehräuktt eit 
der Menschen des 20 Jabrhuu- 
dert. 

Als im Bunde mit der blutigen 
Reaction, marsehiert der Hunger! 

In ganz Europa hat die Ar- 
beitslosigkeit, eine erschreekende 
Höhe erreicht. Es hat hald deu 
Anschein das dass Ende dos kapi- 
talistischen Zeitalters bevor steht, 
nnd das alles was wir jetzt erleben 
Verwesungs — Zersetzungserschei- 
nungen sind. 


Aber nicht nur in Europa be-' 


haehten wir obige Erscheinungen ! 
Nein! in der aller nächsten Nähe, 
Hier in Brasilien trıumpfert die 
Raaetion, die Dietatur! Auch bier 
löanen wir die Zersetzungserschei- 
Lungen, wenn auck noch nicht in 
so krasser Form beobachten, Der 
Belagerungszustand ist nicht als 
Neujahrsgeschenk aufgehoben, wor» 
den, nein der Belageruagsznstand 
ist bis zum 31 März 26 verlängert 
worden. Und warum? nun weil 
man hier ohne denselben nicht 
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mehr glaubt regieren zukönnen. Im 
Lande ist Rube, heisstes ! ja es 
darf Niemand mehr die Wahrheit 
sagen, und immer neue Truppen- 
schiekt man gegen die Ravolutio- 
räre, welche ihr Tä'igkeitsfeld, von 
Süden nach «dem Norden verlezt 
haben. Auch hier hat der Parla- 
mentarismus seine Flilf»losigkeit be- 
wiesen. Die Abgeordneten bekou:- 
men ihre Diäter, und beschlieseu 
alles, was ihnen die Regierung br- 
fiehlt, trotzt der Scheinoposition. 
Arbeiterorganisationen soweit sie 
als solche in Frage kommen, sind 
nnerlaubte Dinger. Fäst alle Ar- 
beiter welche sich als Propagandis- 
ten der Anarchco-Syndicalistischen 
Organisation fühlten sind gefangen 
oder aussgerrisen, In wie weit die 
Reaction hir in Brasilien ibre Feste 
feiert davon folgende Zahlen. 


In Dezember 24, und im Jmni 
25, wurden insgezamt etwa 120 
Gefangen» nach der Insel Oyapock 
geschafft, von dieseu 1200 viänner 
lebten vor 12 Wochen nuch etwa 
400, alle anderen sınd dort ın dem 
brasi'ianischan-Sibirien umgekomen. 
Die Insel Uyapoek, liegt in dem 
Flusse des gleichen Nahmens, wel- 
char die Grenze zwischen Brasilien 
uod der franzäsischsn Verbrecher 
kolonie Gusyana bildet. 


Das Kliema ist dort uneert:är- 
lich, uud die müssen dort arbeiter, 
welche nichts weiter taten als sich 
Zu organis'eren, und für den Aus- 
bau ihrer Organisationen einiraten, 
verhungern, am Typfus zu Grunde 
gehen. Unter denen die dort er- 
mordet wurden befanden sich der 
P. Alegrenser Kawmerad Nin» Mar- 
tins,. Unter denen die dort schmach- 
ten nü:sen Thomaz Borgke. Das 
ist das wirken der Reaction, das 
Fasehismus in der nä:chten Nähe. 
Und was sagen die Proleten dazu ? 
Sie schweigen, bis auch sie als Or- 
fer der Reacktion an der Reihe sind. 


Capitäo Satanaz. 
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Der Freie Arbeiter 





In der vorigen No. d»s «Der Freie 
Arb»iter» brachten wir die Erk ärung das 
unser Organ weiter 
Nachdem es uns gelang alle S:hwierigkei- 


erscheinen wirt, 


ten zu beseitigen glauben wir mit Bes- 
timmtheit sagen zu können, das nun kei- 
ue Unterbrechung meber eintritt, und der 
«Freie» zur Freude aller Menschen, zum 
Aerger aller Über cder Uutermenschen, 
alle 14 Tage zur Ausgabe gelangt. 

Allön denen, welebe am Erscheinen 
des «Der Freie Arbeiter» gelegen ist, er- 
suchen wir ihre Finanzellen verpflichtun- 
gen nach zu kommen. Diejenigen. welche 
nicht zahlen könen, aber doch die Zeitung 
beziehen mächten, mögen dieses mitteilen. 
Den faulen Zahlern schicken wir das 
Blatt nicht mehr. 5 


Die Geschäftskommission 





Der jüdische Nimbus. 





'In unserem Bruderblatt ‚Der 
freig Arbeiter‘ Berlin, erschien 
vor einiger Zeit, unter o'igen Ti- 
tel, ein Artikel des bekannten Na- 
turevolutionpärse Paul Robin, diese 
Arheit hat eine rege Auss: nder- 
setzung hervor gerufen. 

B. ('abn, R. Rocker u andere 
versuchten die Behruptung Ro- 
bins, das dem jüdischen Volke en 
gefährlicher Nimbus anhafte, von 
dem sich nur sehr wenige Juden 
frei machen könnten u entkräf- 
tigen, oder zu widerlegen. Ich 
will die Kameraden mit ihrem 
Streit alleine lassen, Erklaere aber, 





Weltenraum, Betrachtst man Sa- 
turn durch ein helbwegs gutes fern- 
rohr, so gleieht er einen kreisel. 
Auch bier neigt mau zu der An= 
sicht. dass die BRingbildung die 
Tıümmer eines zerstörten Mondes 
seieu- Wie dem auch sei, es kann 
sich auch um eine katastropfe auf 
dem Saturn selbst handeln. Jeder- 
falls wirkt Saturn mit seinen 10 
Monden geradern überwältigend. 
Ich zählte grade 11 Jahre als es 
mir 'vergönnt wurde den Saturn zu 
schauen „Main dort (Berliner Ob- 
servatorium) wirkender Onkel konn- 
te mich nur mit Gewalt von 'eles- 
kop trennen. Kein Theater, keine 
Musik, nichts auf dieser Welt wirkt 
so Beranschend wie ein Blick 
in “en Weltenraum. Das farben- 
spiel ist unvergleichlich und die 
Grossartigkeit ” der Natur wirkt 
grade zu farsimierend, das Riesen- 
fernrobr lüftet den Sehleier und 
die Geheimnisse der Natur werden 
offenbar. Und nrptır diesen M- 
liarden von Weltlörpern sind Mil- 


. lionen auf deren sich Leben regt. 


Ueberall wo die Lichtzerl-gung 
pflanzengrin zeigt, ist auch Leben 
zu vermuten. Wie manigfaltig mö- 
gen sch im Universum die Leben:- 
formen gestalen? Wer mag das 
Richtige treffen, aber da Stoff und 
Aufbau der Steine und die Zusam- 
menset-ung der Nolekübs im Kos- 
mos, derselbe sınd we auf der Erde, 
muss sich naturgemäss auch die 
Entwickelung gleichen, wenn auch 
bir und da Abweichungen stattfin- 
den }öunen, Die Entwiekelung ist 
an keine form gebunden, die 
Gıö-ste Rollespielt das Anpassung: - 
vern özen. 

Dıe Umlaufszeit des Saturn be- 
trägt 29 Jahre 166 Tage und 13 
Stunder. Saturn ıst in seiner Masse 
7 mal- düner als die Erde, düner 
als Oel. Dementsprechend ist auch 
dıe Schwerkraft eıne Grriugere oder 
G: ö:8rre, Ein Feierhut welcher auf 
der Erde 300 Gramm wiegt, wüde 
auf dem Jupiter 2100 Gramm wie- 
gen, aber auf der Sonne dem 


schwersten Metall gleichkommen, 
Während auf dem Saturn, das Er- 


Jensewient »jeh ur ds =beufache 
veriugert, ırorzdem er 604 male ö - 
ser al- dtıe vie st Die Satu:u- 


ringe »ı Wolken-taub bzw, wınzig 
kleın- Kö ı een weiche -ıeh mıt 
18 km, Geset wndigh: ı' um sich 
selbst se).w.ox:i, wähiend der 
Satorıı „u: eine Bewegnne von 103 


kın. erreicht. 

Der nächste Nachbar des Saturn 
ıst Urauus, er ist 87 mal g ö-.ser 
als die Kıde, Seine Umlautszeit 
oder ein Uranu:-Jahr dauert 84 
Erdenjahre'5 Tag« 2U Stunden, =1s0 
etwas ınehr als die meisten Men- 
seben leben. Uranus scheint in der 
Evtw:kluug ziebmlich weit vor- 
gesehritten zu sein, denn die Licht- 
zerlegung zeıgt pflanzeng'ün, des- 
halb kann man auch hier auf orga- 
nisches Leben schliessen, Uranus. 
mie sınd 4 bekannt ‚welche von 
O-t-n nach Westen Reisen. Wir 
kommen jetzt zum letzten planeten 
unstre Sonne, zum Neptum. 


Fortsetzung folgt. 
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Erfah ungen gesammelt, auserhalb 
der Siutep stub®, und ein? b#e- 
stimmten Men-chenkreis brinzen 
mir den Behauptungen Robıns 
sehr nıhe. Den Kamerad’n B. 
Cabn, R. R ker u 8,w. empfehle 


ich, nur einmal, eine NO. des roten- 


jüdischen Sterns von ;suen 8 Ai- 
ves zulesen n # ı 
üb-r ob ge Fraga anderer Meinung 
werden, ; 

In eine” ihrer leizten No Ora- 
kelı obiger ‚St=rn“ der eich b»l- 
schewistisch nen t über die Arbei- 
terbewegung von K, G. dv’ Sul, 
Unterzeichn»t ı8: dieses Jued sche 
Luezenproduckt von dem cımar - 
tzer Schwintier und Abzahlung - 
haen?ler Schwarz. Uns. das heisst 
deu «Anarchiste », der «F, R. 
G.> dem «Syndicalist», dem «Der 
Freie Arbeiter» oder mir persön- 
lich, laess 83 kalt ob wir voa uo- 
torische Gewait cjoten Aanzepoe- 
beit oder angehimmel werden, 
In dem Augenhlick wo der Schrei- 
ber dıese Pr 6« 'Spesky dem 
Mut zeigt, selbst zu unterzeichnen 
werden wir auf die dort .. gefuehr- 
ten Behauptungen naeher eingehen. 
“ FT werden dann. auch Zeigen wo 
Polizeisp tzel zu suchen sind und 
we ein bekanntes Kle blatt ver- 
Sucht hat eich das Geld zur Uebar- 
fahrt n=ch Russland beschaffen 
wolte. Fuer heute Schluss, "und 
nun Kanu nach alter, Gewaltmeto- 
de weıtergearbsitet werde, 


: Fr, Kniestedt. 
THSEETHETCHEERE EHE 


SOZIALES 


Der Herr im Hause ist der Be- 
sitze da Fabi:a ae Teeidos Ren- 
ver Naveramnier. F 

Ia dar Fahırık dieser Herren Ren- 
ner U (O0, ma-ten die Arbeiter 
bs vor kurzın 914 Stuude pro 
Tag arbeiten, De Weber etwa 80 
Maun, verlangten von dieser Fırma, 
den 8 Stunden Tag, sie waren, 
trotzdem sıe nicht organisiert sınd 
einig, nud erreichten das geforderte. 
Also die Fırma Renner bewilligte, 
wı@ sie gagte wail es ja Gaseiz zei, 
den 8 Stundentag. Doch das dicke 
Ende komm nacı. 

Einige Tags nachdem sich obi. 
865 zugetragen hatte, gab jene 
sieuschenfreu-diiche Fırma ein neu- 
"Ss Wahrıkgeseiz bekaunt, ein Ge- 
S:tz, wsldes starck an die preussi- 
»ebe Kaserneahaf Disip! n errinnert. 
„Jeier muss 5 Minuten vor Ar beıts- 
beginn an seinen Arbeit-pla z oder 
Baschienesteheu,w ır späsar k mat, 
bleibt drauseu uuu veruert 1/2 Ar- 
'beitstag, sprechen während der Ar 
beit verboten, vu.s. w. Freitag ıien 
'27 de. 1. 26. kamen 2 Wsber 4 Mi- 
nuten vor Anfaug «der a'beit, aber 
1 Minute nach der angesetzten Zeit. 
Als nun die Weber sahen das die- 
sen Beiden der Eintritt in dem m<- 
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dernen Rennerschen Zuchthause, 
verw.hrt wu de, protestierten sie, 
und lıesen alle dis Masehienen ste= 
hen. 

Der 18 Jährige Sohn des Fabri- 
kanten er (lärte denn zum Tail recht. 
Alten Aıbsitero, wenn unsere Fa- 
briksorduung vicht passt, der kann 
gehen. 

Alla Weber verliesen darauf ihre 
Arbeitsstätte, und die Fabrick. Als 
Sie Tags darauf früh zur Arbeit 
kamen, wurden die Webar auf eine 
Woche au-gesperrt. 

Man sieh; das ist der echte 
„Herr im Hause“ dieser kirchen- 
fromme Mann v-rfährt nach dem 
Grundsa'z, war sıeh nieht fügt, na 
der flieg! wahrlich cehris’lıeh. 

Also di : ganzen Weber wolte Herr 
R:nner auf dis Strasse setzen, will 
„ueue* einsteilen, wena sie die Al- 
ten nieht: zu Kreuze krıechen, Vahr- 
lich „ehristlehs* der Moar hat 
seine Schuld gkeit getan, der Mohr 
kann geher. 

J-ne, wel-hs ein Menschenalter 
in diesem Bitribe geschuflitst ha- 
bes, welche mt ıhreun Sehwaıss 
uni ihrer‘ Gesundheit den Rsich- 
tum dieser echt christlichen Woll- 
juten „ufhänften, sie köınen ge- 
han. Wir sagen diesen Herrn. spant. 
den Bogen in eurem Uebermut 
nicht zu stralf soust. Löinte die 
Sache anderst aussfallen als ihr e: 
wünscht. 

Naeh Ablauf der Woche gingen 
die Weber zur Arbait zuü:k. Der 
S Stundentag bleibt bestenen auf 
alle anderen, Ford-rangau mussten 
sie verzichten. Grund die Arbeiter 
sind nıcht organisiert. 


ECHT CHRISTLICH. 


Für 3 Milr. 500 pro Tag war die 
Arbeiterin A. Schulz fast 13 Jahre 
bei der Firma Papst Wäschefa- 
briek hier beschäftigt. Im vorigen 
Monat wurde die Arheiterin krank, 
und starb nachdem sie über eine 
Woche arbeitsunfähig war. 

Die Firma hıelt ‚sich von ihrem 
christlichen S:andpunkt aus, ver- 
pflichtet, zu den Kranken und Be 
erdigungsiosten, dieser von jihr 13 
Jahre ausgebenteten Arbeiterin, 
KEINEN Pfennig beizutragen. Die 
Mutter der verstarbenen ist eine 
Witwe, und mussten die Verwand- 
ten das Begräbnis berahlen. 

Commsatar überflüssig. 


ENTLASSEN. 


Ein Stehkragsnprolet, verheira- 
tet, war im-Büro der Fırma Sehif- 
fahrts-Gesellschaft B»eier hier be- 
sebäfiigt. Durch Umsiärde kam 
der Mann mır der Worhnungsmie- 
te in Rü:kstand. Der Hausbesitzer, 
rannte sum Arbeitgeber, dieser als 
Fiador verlaugt, das der Mann 80- 
ford die Miete Zahle — oder entlas- 
sen sei. Da der Vater von 4 Kin- 
der nicht Zahlen konte, wird. er von 
der Fırma entlassen. Also er wırd 
„arbeitslos“, weil er bei dem hc- 
hen Gehalt, welchen die Fırma ihm 
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zahlte, mit der Hausmiete im kü>k- 
stand blieb, 

Natürlich handelte Auch diesa 
Firma aus reiner Humanitä’, 


BAUARBEITER. 


Hir in Porto Alegre hat, man 
deu Ban eines nenan Biektrisitäts- 
werkes begannen. Die ausiünrende 
Firma sucht Zimmerer u. tlilfsar- 
beiter, sie will es soll 10° Stundeu 
pro Tag gearbeitet werden, für 1,600 
pro Stuude, bis dat hatte die Fırma 
noch keid Glü:k, kein Zimmerer 
arbeitet za dirsen Betinguugen. 

Hoch der 8 Stundentag. 


GLASSMACHER. 


In der N». 18 (von Januar 26) 
der Interntionaleu Presse-Korres- 
pontens, befintstsich eine Warnung 
fü :-Glassmacher nach Brasilien, vor 
atien nach Porto Alegre Auszuwan- 
derer, Die Warnung besprieht die 
Arbuıs und-Wirtschaftsverböltnisse 
dar Arbeiter, vor allen derer in der 
Glässiatnstrie, und ist von der 
Uuä» der Glassmacher Bio Grar- 
deuse uaterz-iehnet. ’ 

Als Au-kunfts Adresse wurde 
uusers Zeituug genaunf. : 

I:segrim. 


BRIEFKASTEN. 








F. D. Ijaby. Linie 3% © Die 40 
Mile. suxekomımen. Als» j-ne 50 
Mil .wa en suen von een. nun nicht 
aus der Vili:. Buch abgesand, 

Gruss. F.K, 


NM. Balise. De 10.M Ir. sind an- 
gekommen, und wussıe ich nicht 
von wem? De zweiten 10 Milr. 
sind noch niert hier angekommen, 
das Buch ist augesand. 

Grus. F.K. 


Änonvmos: =. 

Inne Zusendrung über den 
deutsch-svangelischen-Paster von P. 
Alegre, seinen Schöa und das MäJ- 
gea köinen wir 8> nicht briugen. 
Nanneu ria ihren Nahmen, dann 
löınen wir Nachforschungen an- 


Stollen. 
D.R. 


Soz-Arb-Verein Porto Alegre 


Sonnahant den 6 März 26. 
abauds $1/2 Uhr, Rua du Parque 
112, Sıuzuug. Gäste willkommen. 


WALDFEST. 


- 


Sonutag deu 7. Mirz 26 veran- 
staltet die Federaegäv Operaria Lo- 
eal auf dem Chacark des! Harrn G. 
Petersen (Florestw) ein Waldfest 
mit ausgezeichnet-na Programm: 
Alle Laser des „Freie“ mit Fami- 
lien sind dazu einzaladen. 

Das C »mitee 











